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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Reg.⸗Rath Raſt zu Potsdam den Rothen Adler» Orden vierter 
Kaffe; dem Archidigkonus, fürſtbiſchöfl. Comm. und Ehren⸗Dom⸗ 
herrn Graupe zu nen den K. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; 
dem Stabs- und Garniſon⸗Arzt Dr. Brunzlom zu Cüſtrin und 
dem Lieutenant a. D. Trittau zu Hildesheim den K. Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe, jo wie dem Steuer ⸗Aufſeher Heyne zu 
Langenſalza und dem Polizeidiener a. D. Böhrens zu Altona 
das Allgemeine Ehrenzeichen; und dem Reg.⸗Rath Keller⸗Holl 
in Hannover den Character als Geh. Reg.⸗Rath zu verleihen; den 
Rittergutsbeſitzer Freih. Raban von Spiegel auf Peckelsheim 
zum Landrathe des Kreiſes Warburg zu ernennen und der ahl 
des Jymnaſial⸗Oberlehrers Dr. Aß mus in Meſeritz zum Director 
des Gymnaſiums in Salzwedel die e zu ertheilen. 
Der ordentliche Lehrer an dem K. Wilhelms⸗Gymnaſium in 
Berlin, Dr. Simſon, iſt zum Archivar am Staatsarchive zu 
Düſſeldorf und der Aſſiſtent an dem Staatsarchive zu Münſter, 
Dr. Friedlaender, zum Archiv⸗Sekretär ernannt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Nauen, 2. April. Bei der hier vollzogenen Wahl 
eines Reichstags⸗Abgeordneten hat Dr. Max Hirſch 2912 
Stimmen, der von der ſächſiſch⸗conſervativen Partei aufgeſtellte 
Rittergutsbeſitzer Seiler 3653 Stimmen erhalten; 139 St. 
zerſplitterten ſich, 968 Wahlzettel, die den Namen Hirſch 
Bin wurden wegen unzulänglicher Bezeichnung nicht mit- 
gezählt. . 
Bern, 2. April. Der Norddeutſche Bund und Nellen 
haben dem Bundesrath angezeigt, daß fie ſich definitiv für 
den Bau der Gotthardsbahn entſchieden haben. (N. T.) 
Wien, 2. April. Einem Privattelegramm der ⸗Preſſe“ 
aus Conſtantinopel zufolge find die Pforte und Perſien über- 
eingekommen, behufs der Vornahme der Grenzberichtigung 
eine gemiſchte Commiſſion eiuzufegen, fo daß jede Gefahr 
eines Zuſammenſtoßes als beſeitigt betrachtet werd * 


Zur Ankunft des Oberpräſidenten v. Horn. 

Heute tritt der Oberpräſident der Provinz Preußen 
Herr v. Horn in Königsberg fein neues Amt an. Die Be⸗ 
wohner der Provinz Poſen, deren erſter Verwaltungsbeamter 
Herr v. Horn bisher war, ſahen ihn ungern von dort ſchei⸗ 
denz auch die liberale und unabhängige Preſſe rühmte in den 
Abſchiedsworten, die fie ihm widmete, „feine tiefe Geſetzes⸗ 


kenntuiß, ſeinen ſtreng geſetzlichen, ehrenhaften Sinn und fein 
a : lich ſchön len“. Bei d eee en 


es Wohlwollen“. Abſchiedseſſen 
Weilar aller der Brooin vor 
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„dem Manne des Rechts“. „Die Trennung der Verwaltung von 
der Juſtiz — ſagte er nach dem Bericht der „Oſtd. Ztg.“ — 
ſeoo oft und an fo vielen Orten gefordert, ſei gewiß — richtig 
verſtanden — billig; aber auch die Verwaltung habe das 
Recht zu ſuchen und daß Hr. v. Horn ſtets und allerorten 
das Recht zu finden ſich bemüht habe, dieſe Anerkennung 
babe ihm auch der Gegner nicht verſagt.“ Herr v. Horn 
ſelbſt hob in einer mehr als einſtündigen Rede, welche die 
„Oſtd. Ztg.“ einen vollſtändigen Rechenſchaftsbericht nennt, 
hervor, daß er „den Polen warme Sympathien entgegenge⸗ 
. racht habe und dieſelben noch hege“ und daß er nur „von 
ihnen habe verlangen müſſen, daß ſie Thatſachen, die ſich 
nicht mehr ungeſchehen machen ließen, anerkannten“. Er freue 
ſich auch darüber — fügte er hinzu — daß er ſich (zur Zeit 
des polniſchen Aufſtandes) nicht dazu habe drängen laffen, 


b 


die Verhängung des Belagerungszuſtandes über Stadt und 


Provinz Poſen zu beantragen. 


abſchloß 
Induſtrie unſerer Provinz beeinträchtigte und theilweiſe ſo⸗ 
Hoch aus als 


Die vorſtehenden günſtigen Urtheile über den heute in 
ſein neues Amt eintretenden Oberpräſidenten werden auch 
anderweitig beſtätigt; man ſagt uns, daß er nicht zu denen 
zu zählen ſei, welche glauben, daß es Pflichten und Leiſtun⸗ 
gen für Staat und Gemeinde für Alle, aber politiſche Rechte 
nur für einzelne Kreiſe und Parteien gebe und daß die Be⸗ 
amten um ſo beſſer und würdiger ihre Amtspflichten erfüllen, 
je unnahbarer fie find und je mehr fie ſich bei ihrer Wirkſamkeit 
von dem Grundſatze leiten laſſen, daß die öffentliche Dis⸗ 
cuſſion und Thätigkeit der Bürger eine Anmaßung und ein 
Eingriff in die den Beamten allein zuſtehende Domaine 
des Verwaltens und Regierens ſei. Wir würden uns in 
der That zu freuen alle Urſache haben, wenn die Wirkſamkeit 
des Hrn. v. Horn, die ihm vorangehenden günſtigen Urtheile 
der Poſener Bevölkerung beſtätigend, erkennen laſſen wird, 
daß er beſtrebt iſt, auch für die Verwaltung nur die 
Geſetze des Landes, denen Alle gleichmäßig unterworfen find 
und Achtung zollen ſollen, maßgebend zu machen. 

Der Wirkungskreis, in welchen Hr. v. Horn heute eintritt, iſt 

ein großer und er verlangt die ganze Thätigkeit eines fähigen 
und energiſchen Mannes. Die Stellung eines Oberpäſidenten, 
ſchon an ſich eine bedeutungsvolle, wird es noch mehr werden, 
wenn — hoffentlich in nicht allzulanger Zeit — die ſchon 
letzt bis tief in die conſervativen Kreiſe hinein gehende Ueber⸗ 
zeugung auch innerhalb der Staatsregierung Geltung gewinnt, 
daß die Bezirksregierungen bei einer anderen Organiſation 
der Landrathsämter ohne Schwierigkeiten und ohne daß 
Staat und Bevölkerung irgend welchen Schaden erleiden, 
beſeitigt und die Entſcheidung über die Verwaltungsange⸗ 
legenheiten, ſoweit dies überhaupt erforderlich iſt, in die Ober⸗ 
präſidien der Provinzen verlegt wird. Ganz insbeſondere aber 
fordert die Lage unſerer Provinz, neben der angeſtrengten 
Thätigkeit ihrer Bewohner, die Arbeit einſichtiger und in die 
Bedürfniſſe der Provinz eingeweihter Behörden. 
Hervorragende Verwaltungsbeamte, welche dieſe Bedürfniſſe 
erkannten und die Intereſſen der Provinz mit Nachdruck und 
Erfolg zu vertreten im Stande waren, haben wir leider nicht 
viele unter uns gehabt und trotzdem waren ſie hier mehr nothwen⸗ 
dig, als anderswo. Die Geſchichte unſerer Provinz ſeit dem An⸗ 
fange des Jahrhunderts iſt eine lange Reihe von har ten 
Schlägen, die ſie in ihrer Entwickelung zurückbringen mußten. 
Zu den ſchweren Leiden des Krieges gegen Napoleon I. 
kam eine Finanz⸗ und Zollpolitik Preußens und Rußlands, 
welche die Provinz zuglei den Mörkten des O 
und durch hohe 6 lle, welche die Induſtrie 

des Landes ſchützen follten, den Handel und die 


ar vernichtete. Trotz aller dieſer Schädigungen, welche die 
em erlitten, dachte der Staat, der in anderen Provinzen 
Chauſſeen und Eiſenbahnen baute, erſt ſehr ſpät daran, die⸗ 
ſelbe mit Communicationsmitteln zu verſehen. Was Wunder 
alſo, daß wir lange Zeit in jeder Beziehung 
zurückblieben und daß wir nicht gewappnet waren 
gegen einen Nothſtand, wie wir ihn ſo eben erlebt 
haben? Der Herr Oberpräſident Dr. v. Eichmann ſagte 
bekanntlich bei dem Abſchiedseſſen, welches ihm Seitens der 
Mitglieder der Behörden in Königsberg gegeben wurde, daß 
„unſere Provinz weſentlich eine ackerbauende ſei, daß Alles 
von dem Ausfall der Ernte abhänge, daß eine ausgedehntere 
Fabrikthätigkeit nicht Platz greifen könne“ ꝛc. Wir haben 
ſchon damals unſer Bedauern darüber ausgeſprochen, daß 
ſolche Anſchauungen von dem oberſten Verwaltungschef der 
Provinz ausgegangen ſind und darauf hingewieſen, 
daß wir von der Natur zu dieſer Rolle keineswegs ver⸗ 
urtheilt ſind, daß es vielmehr menſchliche Willkür war, 
welche die Benutzung der freien Seeverbindung mit 


++ Mheinsberg. 
Weitab von der Landſtraße und ihrem Weltverkehr liegt 
amm Rhin in der Mark Brandenburg ein halbvergeſſenes und 
doch in der ganzen weiten Welt ſo oft genanntes, berühmtes 
Städtchen — Rheinsberg. Hier verlebte der junge „alte 
Fritz“ zehn ſeiner Jugendjahre; nach ſeinen ſchweren und 
büftern Lebenserfahrungen kam er hier wieder zum Genuſſe 
des Lebens und zu ſeiner ſchaffenden Selbſtſtändigkeit. Hier 
lebte und wirkte nach ihm ſein Bruder Heinrich, und dieſer 
er ige General, der keine Schlacht verloren, ruht neben dem 
1 mten Schloſſe, das den Namen des genialen Knobels⸗ 
80 ſeines Erbauers, unſterblich gemacht hat. Er zählt mit 
inkelmann, Schadow und Schinkel zu den Reformatoren 
des deutſchen Kunſtgeſchmackes, und lehrt, daß dieſe Kunſtre⸗ 
formation im deutſchen Vaterlande vom Norden 5 
4 Weitab von der Landſtraße liegt das berühmte, idylliſche 
Rheinsberg, das auf jeden Beſucher einen böchſt angenehmen 
Eindruck macht. Seine Straßen ſind breit und ſeine Plätze 
zieren ſchattige Bäume von mächtigem Alter. Das Schloß 
liegt an einem reizenden See, deſſen Hügelufer einen herr⸗ 
lichen Park tragen, dem ſich ein rieſiger Buchenwald, der 
Boberow, anſchließt. Dem erſten See folgt ein zweiter, 
größerer, und in dieſem liegt die ſchöne, vielgenannte Remus⸗ 
Juſel. Als der Oberſtallmeiſter des Prinzen Heinrich, Graf 
La Roche, die ſchöne Hofdame . v. Zeuner heirathete, 
f EN eſer Inſel und ließ felbft die 
Dien am jenſeitigen Ufer des Bo⸗ 
berow z märkiſchen Paradieſe lebend 
Bon dieſen ſeltſamſten aller Flitterwochen erzählt uns die 
Nemus⸗Inſel. Daß Rheinsberg fo abjeits liegt, hat fein 
Ontes — ihm bleibt fein idylliſcher, friedlicher Character 
halten. Wäre es mit der Eiſenbahn leicht und bequem zu 
22 ſo würde es von Berlinern bei ſeiner Schönheit 
einen geſchichtlichen Erinnerungen überfluthet werden; 
aber bleibt es ein einſamer Wallfahrtsort für den Ges 
hichtsfreund, denn der bequeme Verkehr der Eiſenbahnen hat 
das junge Geſchlecht bereits verwöhnt. Doch für das Städt⸗ 
Hen ſelbſt iſt dies Abgelegenſein höchſt nachtheilig geworden, 


da es nur auf ſich angewieſen iſt und nicht Schritt halten 
kann mit andern Kleinſtädten, welche an den Verbindungs⸗ 
adern des Lebens und des Verkehrs liegen. Was Schloß 
und Park betrifft, ſo ſind dieſe vortrefflich erhalten und der 
Beſucher muß die Sorfalt anerkennen, mit der die betreffen⸗ 
den Beamteu hier wohl mehr thaten, als die bloße Pflicht 
von ihnen fordern konnte. 

Der See reicht bis zu dem Platze vor dem Schloſſe, und 
herrliche Linden umgeben den alterthümlichen Bau. Von dem 
Arbeitszimmer im alten Eckthurme hat man eine freie Aus⸗ 
ſicht über die köſtliche Landſchaft. Auf dem Schloßplatze 
ſtehen zwei kleine Leuchtthürme, den Luſtfahrer von der Remus⸗ 
Inſel aus ſicher zum Schloſſe zu lenken. Knobelsdorf fand 
ein altes, gothiſches Haus mit Thurm vor und mußte außer⸗ 
dem ſeinen Vorgängern Kemmeter und v. Wangenheim folgen; 
obgleich er alſo keine freie Hand hatte, zeigt uns die Archi⸗ 
tectur doch feinen ſchöpferiſchen, feinen Sinn. Mit der Front 
nach dem See, nach Oſten, lagen die Wohnzimmer Friedrichs; 
die Kronprinzeſſin wohnte im Hauptgebäude, neben dem Con⸗ 
cert⸗ und Tanzſaal, und Prinzeß Amalie hatte den andern 
Flügel inne. Die prachtvollen Deckenbilder nennen den 
Namen des berühmten Antoine Pesne. Den Garten legte 

ello an, der Großvater des vielgenannten Hofgärtners von 
Sansſouei. Die zehn Jahre, welche Friedrich hier verlebte, 
wurde viel gebaut und gewirthſchaftet. Freilich iſt das Rheins⸗ 
berg von heute nicht mehr das von 1740, denn die Bäume ſind 
ſeitdem mächtig gewachſen, und Manches wurde von Prinz 
Heinrich geändert und verbeſſert. Was Friedrich angefangen, 
vollendete fein kluger und liebenswürdiger Bruder. Rheins⸗ 
berg iſt ſo in der That, durch Kunſt und Natur, ein reizen⸗ 
des Stückchen Erde. Prinz Heinrich, von großer Aehnlichkeit 
im Charakter mit feinem älteſten Bruder, nur milder wie der 
an den herben Lebenserfahrungen herbgewordene Monarch, 
lebte hier, nachdem er in den Kriegen ſein Talent glänzend 
bewährt; als Privatmann mit ſehr großem Vermögen, ſetzte 
er allein für ſeinen Garten einen Etat von 2000 Thlr. aus 
und hielt einen Hofftaat, in welchem für die Oper mit Bal⸗ 
let jährlich 40,000 Thlr. ausgeſetzt waren. So glänzende 
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den größten Märkten der Welt beein 
Märkte des Oſtens verſchloß. Man 
fort, man ſchaffe die nothwend 
— und unſere Provinz wird nicht er ſoweit hin⸗ 
ter den andern zurückſtehen, wie jetzt. In dieſer 
Beziehung hat der oberſte Beamte der Provinz 
ein weites Feld der Thätigkeit vor ſich und wenn er hier im 
Verein mit den intelligenten und vorwärtsſtrebenden Kräften 
der Provinz vereinigt energiſch Hand anlegt, ſo wird er ſich 
ein bleibendes Verdienſt um die Entwickelung der Provinz 
erwerben. Wir wiſſen allerdings, daß die Hauptſache die 
Selbſtthätigkeit der Bürger iſt, wir dürfen uns wohl auch nicht 
vor dem Verdachte verwahren, als ob wir eine ausgedehnte 
Staatshilfe beanſpruchten — wir wollen nur, daß der Staat 
die zum großen Theil von ihm ſelbſt geſetzten Hinderniſſe fort⸗ 
räume und uns freie Bahn für unſere Arbeit ſchaffe. Daß 
in dieſem Sinne die oberſten Verwaltungsbehörden der Pro⸗ 
vinz unſere Intereſſen bei der Staatsregierung vertreten, 
iſt eine berechtigte Forderung und wir hoffen, daß der neue 
Oberpräſident die Erwartungen, welche man von ihm nach 
dieſer Richtung hin hegt, erfüllen wird. 

Hr. v. Horn wird, wird es heißt, in der nächſten Zeit 
unſere Provinz bereiſen, um ſie genauer kennen zu lernen. 
Die Bürger werden ihn gewiß überall willkommen heißen 
und er wird auch hier, wie in Poſen, das Entgegenkommen 
finden, welches dieſelben gern denjenigen Beamten bringen, 
welche nicht Parteifanatiker ſind, ſondern Männer, die ſich 
lediglich als die Hüter der Geſetze und die Förderer der all⸗ 
gemeinen Intereſſen des Landes betrachten. 


Berlin, 2. März. [Der Herzog von Ratibor], 
deſſen jüngfter Bruder Cardinal (Fürſt Hohenlohe) der römi⸗ 
ſcheu Kirche in nächſter Umgebung des Papſtes ill, wird dem 
heiligen Bater zu deſſen 50 jährigem Prieſterjubiläum die Wünſche 
des preußiſchen Hofes nach Rom überbringen. (N. A. V.) 
Der Oberpräſident v. Weſtphalen,] Staats⸗ 
miniſter v. Düesberg, gedenkt, wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, 
ſich in das Privatleben zurückzuziehen. 

lSämmtliche katholiſche Liſchöfe] der preußi⸗ 
ſchen Monarchie haben eine Eingabe gegen die confeſ⸗ 
ſionsloſe Schule bei dem Könige eingereicht und iſt di 
wie das Hildesheimer Kath. Sonntagsbl.“ erfährt, b 
aufgenommen worden. a 5 
— [Dementi.) Eine vom londoner „Globe“ mitge⸗ 
theilte Rede des Herzogs von Naſſau in Paris, in welcher 
derſelbe ſich für eine Schwächung Preußens durch Frankreich, 
zugleich aber gegen franzöſiſche Eroberungen in Deutſchland 
ausgeſprochen und dieſe Anſicht als eine in Deutſchland viel⸗ 
fach herrſchende bezeichnet hätte, iſt in keiner Weiſe beglau⸗ 
bigt. Der hieſige „North German Correſpondent“ bekämpft 
die den angeblichen Aeußerungen des Herzogs beiſtimmenden 
Bemerkungen des „Globe“ und betont die durch die Preſſe 
bezeugte Stärke des deutſchen Nationalgefühls gegenüber je- 
dem fremden Angriffe. N. 

— Unlängſt erſt iſt in der Miniſterial⸗Inſtanz wieder 
eutſchieden worden, daß die außerhalb Preußens woh⸗ 
nenden Preußen die claſſificirte Einkommenſteuer 
zu zahlen verpflichtet ſind. Dies gehe ſchon deutlich 
aus dem § 16 des Einkommenſteuer⸗Geſetzes vom 1. Mai 
1851 hervor, und die durch Bundes⸗Freizügigkeitsgeſetz ge⸗ 
währte Befugniß des Aufenthalts- und Niederlaſſungsrechts 
an jedem beliebigen Orte des Bundes befreie „ſelbſtverſtänd⸗ 
lich“ den Preußen nicht von der Verpflichtung, die ihm in 
dieſer Eigenſchaft obliegenden geſetzlichen Verbindlichkeiten zu 
erfüllen. Nur erſt mit der Entlaſſung aus der preußiſchen 
Staatsangehörigkeit hört die Verpflichtung zur Erlegung der 


und uns die 
Hinderniſſe 
unicationen 


Tage ſah einſt dies kleine Rheinsberg. Heut wagt es kein 
wandernder Theaterbivector der Mark, hier für einige Wo⸗ 
chen ſein bretternes Gerüſt aufzuſchlagen. Wer zum erſten 
Male Rheinsberg beſucht, der ruft unwillkürlich aus: „Das 
iſt ja Sansſouci!“ Dieſe Uebereinſtimmung ergiebt ſich im 
Ganzen und Einzelnen. Dabei iſt zu bedenken, daß ſowohl 
der Garten von Rheinsberg wie der von Sans ſouei im Laufe 
der Zeit ihre weſentlichen Veränderungen erfahren haben; 
denkt man ſich beide Gärten zu Friedrichs Zeit, dann 
liegt die Parallele noch viel näher. In Sans⸗ 
ſouei durchſchneiden ſich zwei Hauptwege rechtwinklig — ebenſo 
in Rheinsberg, beide haben ihren bekannten Obelisk. Die 
Raſenanlagen mit ihren Blumenſflöcken, die Obſtſpaliere der 
Terraſſen, das Schloß ſelbſt — Alles bietet Uebere n- 
mendes. Sogar die Bäume erinnern uns daran; denn ihre 
Arten, in deren Schatten einſt der Kronprinz zu Rheinsberg 
gewandelt, ließ er mit Vorliebe als König zu Sansſouci an⸗ 
pflanzen. So hat das Schlafzimmer auf Sansſouci, das 
zugleich das Sterbezimmer des großen Königs iſt, viel Aehn⸗ 
lichkeit mit dem zu Rheinsberg — ein großer Raum, zu dem 
ein kleiner Alkoven gehört, der das Bett enthält, beide mit 
ſeladonblauer Seide drapirt, und das Bibliothek⸗Zimmer zu 
Potsdam iſt nur die Wiederholung des kleinen, runden Thurm⸗ 
zimmers zu Rheinsberg, beider Wände und Decken getäfelt. 
In beiden Studirzimmern des großen Mannes ſtanden die 
Bücher in gleicher Weiſe in Schränken, welche bis zu der 
halben Höhe der concaven Wände reichten. In beiden 
Schlöſſern hat Pesne die Decken geſchmückt, in beiden lagen 
dieſe Lieblingszimmer nach Oſten, dem Sonnenaufgange zu, 
und aus beiden ſchaute ſein großes, ſinnendes Auge durch 
den grünen Park auf den hellen, klaren Waſſerſpiegel — in 
Rheinsberg auf den Grinerickſee, in Potsdam auf die etwas 
weiter gelegene Havel. 5 

Weshalb mochte der König ſeine Schöpfung von Rheins⸗ 
berg hier bei Potsdam wiederholen? Warum zauberte er 
hier an und auf den Sandbergen der Havel eine Copie jener 
ſchönen märkiſchen Oaſe am Rhin hervor? Die Antwor 
auf dieſe Frage läßt uns einen tiefen Blick in ſein Hert 
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en Steuern, fo lange der Betreffende außerhalb 
reußens wohnt, ganz auf; bis dahin iſt die Pflicht zur 
Zahlung ver Steuer „unzweifelhaft.“ 
— Marine) S. M. Brigg „Musquito“ iſt am 31. März 
c. von Liſſabon nach Plymouth in See gegangen. 
— [Dem Dr. Strousberg] iſt wegen ſeiner Verdienſte um 
das Eiſenbahnweſen heute vom Könige der Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe verliehen worden. (B. B.. 
Köln, 1. April. [Eine Petition.] Nach Beſchlüſſen 
einer unlängſt in Düſſeldorf abgehaltenen Verſammlung zur 
Bcerathung von Gegenſtänden der öffentlichen Geſundheits⸗ 
pflege iſt eine Petition an den Reichstag um Erlaß eines Ge⸗ 
ſetzes über die Aufbewahrung und Fortſchaffung 
der menſchlichen Auswurfſtoffe aufgeſetzt worden. 
Schon iſt die Petition in ihrem erſten Exemplare mit den 
Unterſchriften der Ober⸗Bürgermeiſter und Beigeordneten 
von Düſſeldorf, Elberfeld und Barmen, Aerzte aus dieſen 
Städten, Prof. Dr. Nüßle in Bonn an den Reichstag abge⸗ 
gangen. Die P eiſt darauf hin, wie nothwendig im 
Antereſſe der pflege eine Aenderung der beſtehen⸗ 
den Geſesgeb wie in dieſer Beziehung England 
ſeit 20 Jahren rigen geſitteten Welt vorangegangen 
ſei. „Dieſe Lage der Sache, heißt es in der Motivirung, be⸗ 
rechtigt zu dem dringenden Wunſche auf Eclaß eines Geſetzes, 
welches den Gemeinden das Recht giebt, mit verbindlicher 
Kraft für alle Gemeinde⸗Eingeſeſſenen und ohne einen An⸗ 
ſpruch auf Schadenerſatz für irgend Jemanden zu begründen, 
über die Aufbewahrung und Fortſchaffung der menſchlichen 
Aus wurfſtoffe Anordnungen zu treffen, welche den heutigen 
Anforderungen der Wiſſenſchaft an eine gute Handhabung 
der öffentlichen Geſundheitspflege Genüge leiſten.“ 
Görlitz, 1. April. [Arbeitseinſtellung.] In der 
Lüders'ſchen Wagenfabrik haben heute ca. 200 Schmiede und 
Schloſſer wegen Differenzen über die Arbeitszeit die Arbeit 
eingeſtellt. g (Nied. Ztg.) 
Belgien. Brüſſel, 1. April. [Der Miniſterpräſident 
Frère⸗Orban! iſt geſtern Nachmittag nach Paris abgereiſt. 
Frankreich. Paris, 1. April. [Geſetzgebender 
Körper.] Nach einer Rede Ollivier's wurde über die Inter⸗ 


pellation Picard's, in Betreff der Regierungs-Candidaturen, 
mit 157 gegen 47 St. die Tagesordnung angenommen. (W. T.) 
— [Die halbamtliche Brochüre „Brief an einen 
Wähler“] wird Sonnabend veröffentlicht werden. Nach Er⸗ 
wähnung des Congreßvorſchlages heißt es in derſelben: „Die 
Achtung vor den Nationalitäten mußte den Kaiſer von einer 
bewaffneten Einmiſchung in Deutſchland fern halten. Es war 
nicht ſeine Aufgabe, die alte Deutſche Verfaſſung, welche auf 
den Verträgen von 1815 begründet war, zu ſtützen und zu 
vertheidigen. Er durfte ſich der Neugeftaltung der Verhält- 
niſſe jenſeits des Rheins nicht widerſetzen, ſobald das Inter⸗ 
eſſe Frankreichs dadurch nicht verletzt wurde; doch trat er als 
Schiedsrichter ein und der Friede wurde abgeſchloſſen. (N. T.) 
Italien. Florenz, 1. April. [Die umlaufenden 
erüdhte], in den Provinzen ſei der Ausbruch von Unruhen 
zu befürchten, ſind unbegründet. An mehreren Orten ſind 
zwar Demonſtrationen vorgekommen, dieſelben ſind jedoch un⸗ 
bedeutend und ohne Zuſammenhang mit einander und ließen 
die Landbevölkerung ganz theilnahmlos. (W. T. 
Florenz, 31. März. [General Lamarmoral wurde 
heute vom Schlage gerührt. Sein Aufkommen wird 9 
panien. Madrid, 1. April. [Cortesſitzung.] Auf 
mehrere Interpellationen bezüglich hier neuerdings vorge⸗ 
nommener Verhaftungen erwiederte der Minifter fir öffent» 
liche Arbeiten, daß dieſelben auf Befehl des Präfecten ver⸗ 
fügt ſeien. Die betreffenden Perſonen ſeien jedoch nach kurzer 
Zeit wieder entlaſſen worden. — Prim und Sagaſta ſind 
noch nicht aus Toledo zurückgekehrt. — Die Debatten über 
den Verfaſſungs⸗Entwurf werden am nächſten Montage ſtatt⸗ 
finden. W. T. 
Portugal. Liſſabon, 31. März. Bis jetzt iſt das 
Ergebniß von 86 Wahlen bekannt, welche ſämmtlich conſerva⸗ 
tiv ausgefallen find, — Nach den aus Paraguay eingegan⸗ 
genen Nachrichten ſoll Lopez zwar genug Mundvorrath für 
ſeine Truppen haben, doch nur wenig Munition. (N. T. 
Amerika. Washington, 1. April. Der Senat der 
Vereinigten Staaten von Columbia hat dem Vertragsent⸗ 
wurfe, wonach der Nordamerikaniſchen Regierung die aus⸗ 
ſchließliche Befugniß zur Herſtellung eines interoceanifchen 
Canals über die Landenge von Panama eingeräumt wird, 
ſeine Zuſtimmung nicht ertheilt. — Die Staatsſchuld 
der Vereinigten Starten beträgt nach dem ſoeben veröffent⸗ 
lichten Ausweiſe 2636 Mill. Doll., iſt alſo um 25 Mill. 
Doll. vermindert worden. Der Baarvorrath des Staats- 
ſchatzes betäuft ſich auf 823 Mill. Doll. in Münze und 7 
Mill. Doll. Papiergeld, iſt mithin um 26 Mill. Doll. ver⸗ 
PPP Vcc 


thun, der uns mit ſeiner ehernen Größe verſöhnt und uns 
den Helden in echt menſchlichen Beziehungen zeigt. Mag alle 
Größe auf dem Throne vereinſamen, — das Herz Friedrichs 


und Bedürfniſſen. Dies lehrt uns in ſo rührender Weiſe 
ſein age Sausſouci. Sein eigentliches Sansſouei war 
und blieb doch Rheinsberg — dort war er jung, da brannte 
auch ihm die Wange heiß, und dort hatte er eine Zeit ver» 
lebt, in der auch er ſich dem Zuge feines Herzens rückhaltlos 
hingeben durfte. Kurz war dieſe Wunderzeit ſeiner Jugend 
wie alle anmuthigen Träume. So zeigt uns Sans⸗ 
ebendig und beredt ſein treues Feſthalten dieſer Ju⸗ 
hungen. In Sansſouei wollte er von feinem Rheins 
ſeinem wahrhaften, einzigen Sansſouci träumen. Es 
ſt dies ein ſentimentaler Zug in dem Character des ſtarren 
Mannes, ein Zug, der uns ſeinem Herzen näher bringt. Der 
große König wahrte ſeine Erinnerungen an das Glück ſeiner 
Jugend ſo treu und zart, daß er in Baum und Stein die 
Idylle ſeines Lebens verewigte und ſo dem kalten Steine Ge— 
fühl und Leben gab. 


Stadt⸗Theater. 

* Frl. Baiſon beſchloß geſtern ihr Gaſtſpiel als 
„Helene“ in dem Seribe'ſchen Luſtſpiel Feenhände“. Der 
Verfaſſer hat hier dem privilegirten Müßiggang die Ehre 
der Arbeit gegenüber geſtellt. Eine altadlige Familie hält 
ſtrenge an den Familien⸗Standeeüberlieferungen feſt, welche 
ihr jede nützliche Thätigkeit als unſchicklich verbieten. Geld 
ohne Arbeit zu gewinnen durch Hergabe des Namens zu 
Eiſenbahnſpeculationen oder durch reiche Heirath, verbietet 
dieſen Edlen der Reſpect vor ihren Ahnen nicht. Dieſen ge⸗ 
genüber ſteht ein junges Mädchen, Herzogin zwar aber arm, 
das, ſobald ihm die zärtlichen Verwandten zu verſtehen ge⸗ 


ben, daß es ihnen läſtig zu werden anfängt, ſich 
entſchließt, durch Arbeit ſich eine Exiſtenz zu 
ſchaffen. Nach abgelegtem Herzogs ⸗ Titel wird 
elene Modiſtin in Paris. Ihre Feenhände ſchaf⸗ 


en ihr nicht nur ſelbſt eine glänzende Stellung, 
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des Großen ließ nicht von feinen menſchlichen Anſprüchen 


| 
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Richards von Kerbriand, 


mindert worden. — Der Ausſchuß für die auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten hat über die Reſolution, wodurch der Präſident 
zur Anerkennung Cuba's ermächtigt wird, ſein Gutachten 
abgegeben. (N. T.) 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 

Paris, 3. April. Geſetzgebender Körper. Nachdem 
Thiers für die Erhaltung des Friedens geſprochen, erklärt 
Miniſter Rouher, die Regierung wirke eifrigſt für die Er⸗ 
haltung des Friedens. Nicht von der Regierung werde 
die Gefährdung deſſelben herbeigeführt, ſondern durch die 
Reden, welche die inneren Inſtitutionen untergrabend, den 
Reſpeet beeinträchtigen, welche man auswärts vor dieſen 
Inſtitutionen hege. 


Danzig, den 3 April. 

[Die Einführung des Hrn. Director Dr. Kern] 
aus Oldenburg in ſein Amt beim hieſigen ſtädtiſchen Gym⸗ 
naſium fol in der Aula der Anſtalt am Montag, den 5. d., 
Vormittags 10 Uhr, in Gegenwart der dazu eingeladenen 
Vertreter der Communalbehörden, durch den Hrn. Oberbür⸗ 
germeiſter v. Winter erfolgen. Der Actus iſt ein öffentlicher 
und die Theilnahme an demſelben Jedermann geſtattet. 

* [Petroleum⸗Transport per Bahn.] Seitens 
der Königl. Direction der Oſtbahn iſt den Aelteſten der hie⸗ 
igen Kaufmannſchaft die Mittheilung gemacht worden, daß 
etroleum⸗Sendungen nur dann zur Beförderung im directen 
deutſch⸗polniſchen Güterverkehr angenommen werden, wenn 
vom Verſender ein dem Frachtbriefe beizufügender Revers 
ausgeſtellt wird, durch welchen der Verſender für ſich und 
den Empfänger allen Anſprüchen auf Erſatz für gänzlichen 
oder theilweiſen Berluſt, oder Beſchädigung der Waare, der 
Verwaltung der Warſchau⸗Wiener und Warſchau-Bromberger 
Eiſenbahn gegenüber, entſagt, ſich auch verpflichtet, für alle 
Anſprüche, welche der Empfänger etwa dennoch an die ge⸗ 
nannte Verwaltung erheben foilte, derſelben Gewähr zu leiſten, 
da dieſelbe ehne dieſen Revers den Transport von Petroleum 
auf ihren Strecken verweigert. 

# en Geſtern Abend bald nach? Uhr entitand in dem 
Keller des Hauſes Johannisgaſſe No. 61 Feuer. Es brannte die 
Balkenlage und das Bohlwerk, womit jener abgedeckt iſt und hatte 
eine im Erdgeſchoß gelegene mangelhafte Feuerung dazu Veran⸗ 
laſſung gegeben. Unter Anwendung einer Spritze gelang es der 
Feuerwehr ſehr bald die Gefahr zu beſeitigen. 

Marienburg, 2. April. funglügsfall] Geſtern früh 
hielt in der Langgaſſe ein Wagen, in welchem in heiterſter Stim⸗ 


mung Hochzeitsgaſte ſaßeu, zwei Damen und ein 
unger Mann. Plötzlich bäumte ſich eines der Wagen⸗ 
pferde und bald darauf gingen beide mit dem Wagen in 2 — 


der Eile den neuen Weg entlang nach der Schiffbrücke zu durch. 
Die Pferde nahmen ihren Lauf am Vorſchloß hinauf und wur⸗ 


rausſpringen einen Schlüſſelbein⸗ 
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dürfniſſe und Anforderungen jener Zeit hinausragend den 
Bevölkerungen der Städte zu einem Mittel der Bildung und 
Entwickelung zur communalen Selbſtſtändigkeit diente, auf 
welche jeder wahre freiheitliche und nationale Aufſchwung ſich 
gründet. Die Mängel unſerer jetzigen Communalordnung 
unterließ Herr Selke näher zu berühren, nicht, weil er dazu 
ſich nicht berufen glaube, im Gegentheil ſei es Pflicht aller 
Communalbeamten und Vertreter, ſolche Mängel freimüthig 
darzulegen und für ihre Beſeitigung einzutreten, ſondern, weil 
er hoffe, daß auch unſere Provinz nicht zögern werde nach 
dem Muſter der anderen ſolche Angelegenheiten gemeinſam auf 
Städtetagen zu berathen. Die neugewählten Stadträthe 
antworteten mit einigen Worten des Dankes und mit Zu⸗ 
ſicherungen beſter Pflichterfüllung. — Die finanziellen An⸗ 
forderungen, welche augenblicklich unabweisbar an die Commune 
geſtellt werden, fordern gebieteriſch zur Prüfung unſerer 
CCC ²˙ .... . ð v ³˙ 
ſondern retten auch im entſcheidenden Moment die ahnen» 
ſtolzen Verwandten. Dieſen Stoff hat Scribe mit ſeinem 
anerkannten Geſchick zu einem Luſtſpiel verarbeitet. Der 
franzöſiſche Grundzug des Ganzen verräth ſich ſchon in der 
Fabel, mehr noch in vielen einzelnen Zügen. So z. B. feiert 
Helene ihren höchſten Triumph aufopfernder Entſagung in 
einer Lüge. Damit der Geliebte nicht wider den Willen ſei⸗ 
ner Eltern auf einer Verbindung mit ihr beſteht, ſagt ſie ihm, 
ihr Herz gehöre einem Andern. Aber abgeſehen von dieſen 
Mängeln iR das Stück intereſſant; der Dialog ift jorgfältig 
ausgearbeitet und die Characterzeichnung, wenn auch 
nicht tief, doch klar und beſtimmt. Von höchſt origi⸗ 
nellem und einnehmendem Gepräge iſt die Partie 
eines braven, offenherzigen, 
humoriſtiſchen Menſchen, der nur das Unglück hat zu ſtottern. 
Das komiſche Element wird außerdem durch zwei Damen der 
feinen Geſellſchaft vertreten, erbitterte Concurrentinnen in 
der Kunſt, ſich ſelbſt nur als Kleiderſtock zu behandeln, auf 
welchem täglich die neueſten Stoffe und Schnitte der Welt 
producirt werden. Fräul. Baiſon gab die Heldin wahr, 
innig und mit vielen ſorgfältig ausgearbeiteten Nuancen der 
Darſtellung. Neben ihr erwarb ſich Herr v. Erneſt in der Rolle 
des Stotteres am meiſten Verdienſt um die Darſtellung, der im 
Ganzen das Neueinſtudirte etwas anzumerken war. Beide 
ernteten lebhaften Beifall. Frl. Baiſon, deren Gaſtſpiel 
leider ſo ſchnell vorübergegangen, hat uns auch in den wenigen 
Rollen erkennen laſſen, daß ſie eine Darſtellerin iſt, die von 
einem ernſten künſtleriſchen Streben geleitet, die Charactere 
ſorgfältig ſtuvirt, und, unterſtützt von hübſchen Gaben und 
anerkennenswerther Routine, dieſelben individuell zu färben 
und klar und ſicher zu zeichnen verſteht. Das Publikum hat 
ihr auch in der Abſchiedsvorſtellung gezeigt, daß es ihre Vor⸗ 
züge zu würdigen weiß. 


[Berichtigung.] In dem Nekrolog in No. 5381 iſt 
„Ernſt (nicht Emil) 1 zu leſen. Der Irrthum iſt durch 
die undeutliche Handſchrift des Manuſcripts entſtanden. 
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| zeonomiſchen Lage und der Mittel und Wege, dınch die ſene 
Bedürfniſſe zu befriedigen ſind, auf. Außer dem hohen 
Beitrag für den Chauſſeebau des Kreifes find es die Ecrich⸗ 
tung mehrerer Schulbäuſer, darunter die höchſt nothweudige 
eines nenen ftädiifchen Töchterſchul⸗ Gebäudes, es iſt die 
Waſſerleitung, die ebenfalls jetzt in Angriff genommen werden 
muß, fo lange Herr Baurath Henoch noch in unjerer Provinz 
thätig iſt, und mauche Anlagen von zwar geringerer, aber 
doch weſentlicher Bedeutung. Da will die Commune nun 
eine Finanzcommiſſion erwählen, welche alle dieſe Projecte 
vom finanziellen Standpunkte bezüglich ihrer Aus führbarkeit 
prüft und Vorſchläge macht, auf welche Art die Mittel dazu 
zu beſchaffen ſind. Man wird ſich endlich doch zu dem ſo 
lange vermiedenen Auswege eine Anleihe zu machen, den Herr 
Oberbürgermeiſter Burſcher bereits vor längere Zeit 
vorſchlug, entſchließen müſſen, und damit wächſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Höhe der Communalabgaben. — Unſere kleine 
Kunſtausſtellung hat in dieſem Jahre recht viel Glück, ſeit 
ihrer Eröffnung haben wir faſt immer zwar friſches aber 
ſchönes, heiteres Wetter. Zu wünſchen wäre nur, daß die 
freundliche Frühlingsſonne beſſere Bilder beleuchten wollte, 
denn im Ganzen und mit ſehr wenigen Ausnahmen iſt das⸗ 
jenige, was uns die Entſcheidung des Hrn. v. Goßler in Kö⸗ 
nigsberg diesmal als unſere Hälfte zugetheilt hat, kaum Mit⸗ 
telgut zu nennen. Kalkreuth, der eine Vautier, Piloty und 
das vielbeſprochene Henneberg'ſche Fantaſteſtück find die ein⸗ 
zigen hervorragenden Bilder, die man uns geſchickt hat. Ver⸗ 
kauft iſt bis jetzt erſt ein einziges Gemälde. — Der ſonſtigen 
Leere an Kunſtgenüſſen, die dadurch noch vermehrt wird, daß 
Hr. Kullack 2 einziges we mit in die klei⸗ 
nen Städte der Provinz genommen hat, abzuhelfen, ift Hr. 
Buchholz hergekommen und giebt im Schauſpielhauſe einige 
Sinfonieconzerte. Wir mäffen hoffen, daß die großen Koſten, die 
das Umherziehen einer ganzen Kapelle verurſacht, ſich durch 
die Einnahmen decken werden. — Endlich berichtet man noch, 
daß Prof. Ludwig Eckhardt aus Wien, der augenblicklich 
in Berlin mit ſehr großem Beifalle Vorträge über die ver⸗ 
ſchiedenſten Erſcheinungen auf äſthetiſchem Gebiet hält, auf 
eine Aufforderung Joh. Jacobys in nächſter Woche nach Kö⸗ 
nig berg zu gehen gedenkt und bei dieſer Gelegenheit, falls 
ſich Theilnahme dafür findet, auch in Danzig und Elbin 
einige Vorleſungen halten möchte. Eckhardt, der politiſch au 
dem Boden der „Zukunft“ und ihrer ſüddeutſchen Freunde 
ſteht, beherrſcht ſeine Stoffe mit ſehr großem Geſchick, ver⸗ 
ſteht es höchſt anziehende und lebhafte Bilder der behandelten 
Menſchen und Zeiten zu geben und verdient als Redner 
jedenfalls die Anerkennung, die er überall gefunden. 
Königsberg, 2. April. [Verlängerung der oſtpreu⸗ 
ßiſchen Südbahn.] Bekanntlich befinden ſich ſeit einiger 
Zeit die Bevollmächtigten der oſtpreußiſchen Südbahngeſell⸗ 
ſchaft (deren Haupt bekanntlich Dr. Strousberg iſt), Graf 
Lehndorff⸗Steinort und Baron v. Romberg⸗Gerdauen in Pe⸗ 
tersburg, um die Conceſſion zur Verlängerung der Südbahn 
über Bialyſtok nach Brescz⸗Litewek nachzuſuchen. Nach den 
bisher von Petersburg, zum Theil von den genannten Her⸗ 
ren ſelbſt, bierher gelangten Nachrichten, ſoll gegründete Hoffe 
nung vorhanden ſein, daß die kaiſerliche Regierung dieſem, 
früher in Rußland von ſehr einflußreicher Seite ſtets eifrig 


bekämpften Eiſenbahn Project nunmehr ihre Bus 
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Gedeihen und den Verkehr der ganzen Provinz unermeß⸗ 
liche Vortheile herbeiführen. (Ob für Danzig auch?) 
Gumbinnen, 2. April. Geſtern Abend machte ein 
Volkshaufen den Verſuch, die gefangenen Excedenten zu 
befreien, wurde jedoch von der Polizei an der Ausführung 
des Vorhal ens verhindert und zerſtreut. Heute haben die 
Stadtverordneten beſchloſſen, eine Deputarion an den 
Oberpräſidenten der Provinz Preußen abgehen zu laſſen, 
welche um Beſchaffung von Arbeit für Arbeitsloſe m 
ren foll. . 
Bromberg, 2. April. [Conflict zwiſchen den 
ſtädtiſchen Behörden.) Bor Kurzem beſchloſſen die Stadt⸗ 
verordneten, den Magiſtrat zu erſuchen, die Lehrer als 
ſtädtiſche Beamte zu betrachten und bei Anſtellung der⸗ 
ſelben die Genehmigung der Verſammlung einzuholen. 
Der Magiſtrat hat auf dieſen Antrag ablehnend geantwortet 
und auf frühere Vorgänge hingewieſen, namentlich auf die 
Inſtruction vom 26. Juni 1811. Stadtv. Senff bemerkte in 
der letzten Sitzung, daß dieſe Inftruction kein Geſetz, ſondern 
eine Miniſterial⸗Verfügung, daher nicht maßgebend ſei; er 
kam dann weiter auf die Schul⸗ Deputation zu ſprechen, 
die er beſeitigt wiſſen will. Stadtv. Fechner bemerkt, daß 
die Schul⸗ Deputation eben fo zuſammengeſetzt ſei, wie 
andere Deputationen; es ſei nur der einzige Unterſchied hier, 
daß die Mitglieder derſelben vom Staate beſtätigt würden. 
Der Antrag des Magiſtrats, welcher dahin ging, die Sache 
ad acta zu legen und die ganze Angelegenheit auf ſich be. 
ruhen zu loſſen, wurde mit allen gegen zwei Stimmen ver⸗ 
worfen und ber Antrag des Vorſitzenden, bei dem früheren 
Beſchluſſe zu beharren und die Sache weiter zu 1 5 
angenommen. Brb. 2. 2 
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on Spiritus 


der C, weißes Kleeſagt 13, 14, 15} 
der Woche ca. 50, 800 U ein, die zu 147 
1 fanden. 

Elbing, 2 April. (N. E. A.) Witterung: 1 Froſt, 
am Tage mäßig warm Wind: Süden. — Bezahlt 5 lee 
roth 8—11¹ Der (k., do. weiß 9—15 
Lieferung 144 . der 500% Tr. 
(K. H. 8.) Weisen loco ftill, Jeer 


Be 1 dle al an 8000 Dunn 10 Geld, m PN von | — ale 1. Apr 
em die te, alſo ollars Gold, vier Wochen vor til, atlant. Kabel.) (Schlußcourſe. 
feiner Abreise in Genf bi 9 —.— fein müſſen, außerdem fällt den | Gold: le 11 Gold A 10 (la bus 10 Ar er a) .. en 
Unternehmern noch die Beſtreitung aller Reife: und Aufenthalts: 5 London i. Gold 1078, 8 ne 15 e ar 1882 
boten zu, welche fie mit 3000 Dollars Gold berechnen. Dieſe | 118, 6% Amerikaniſche Anleihe 153, 1 
3000 Dollars mit anderen nothwendigen Ausgaben würden ca. 11%, 10/40er Bonds 1008 « Knie, 137, Eriebahn 34, 
20,000 Dollars Currency ausmachen, die nothwendig 5 um | Baumwolle, Middling Up land Be; Tarhnirt 32, 
das Unternehmen zur Ausführung zu bringen. Vogt wird dafür | Mais 0.93, Mehl nt State) 64 BUN, — Angekommen: 


in ſieben der ee pages Städte je ſechs Vorträge halten, alſo [ Der Dampfer der 27 Linie „The Due bunter Zoll g. 8 9790 Se Br., bunter Nr 85% Zollg. 
weiundvierzig BEN im Ganzen. Philadelphia, 1. April. (Ser Ari Kabel) Petroleum | 75/85 F. Br., rother er 854 Zollg. 70/83 Kr Br., 1337 
rügge, 1. April. Das Schwurgericht hat heute den ber | raffinirt 301. 80 6% dez, 132 825 e bez, 132/33 5 5 bez. — Roggen 
Wen rozeß geg nde eee Dees nd : —r loco ſchließt niedrige en 550805 doll, 9 = 95 Br., 
Publication des Urtheils beendet. Letzteres 15 t gegen Vande⸗ Danz iger Börſe. 59 % bez., 129 /. 605 Ks bez, 
putte 12 Jahre e 10 ub genen 95 rginie an 15 Jahre, Amtliche „lollrungen am 3. April 61 Br. 75 G. Nr Ban 
goen van Overſchelde 10, und endlich gegen Depoorteer 5 Jahre] Weizen e 5100 flau Br., 605 — Gerſte, große, dr 
— fein glaſig und nr FE 525535 Br. I Or, eine 75 70% 30 bis Sn fer 
deln.. 810540 Fee 9 503 Bl 38 er a Kr 5 5 Ze 
ellbunt „510515 „ | 480510 bez. | weiße Koche. . 90 7 Nu, . 62 b bie 70 75 e. 63/64/68 
bunt „ 495—505 „ 9% bez., graue Yar * 80 „„grüne 
roth 12 „ 475— 485 „ 2 775 ollg. 62 bis 70 
e e 2 „ 465—470 bis 76 M 
oggen er 4910 matt, loco 123— 1324 2. 354-373. bez. — 155 feine, Ye 70% Bollg. 


BE Die heute fällige Berliner Börſen⸗ Gerte geſchäftslos. De. 
Depeſche war beim Schluß des Blattes 8 Hater. 22 d 380 bel loco weiße Koch⸗ A 385 weiße Yr kk. 12/19 Aa 
noch nicht eingetroffen. geinf aat er 4320% loco mittel 42475 Br., 2 465 Gd. Er 5% 12 
Kleefaat Jr 100% loco, weiß 14—17 M Br., ordinär 

8 Kn bez., roth 12—13 Br. 


Thimothee Yr 100% loco 6—7 & Br., 5 % ©. r., 143 % 
Rüöbkuch en ur N loan inländiſche 75775 % Br. Stimmung, mie N Mar ‚Aa Me vorberien?, Ru 
‚neue eiße Saat ſehr fe 
Petroleum Yr loco ab Neufahrwaſſer 81 — 83 O18 — 002 an 1 567 A Sr &. 


m 
Berlin 2. ER al. Weizen loco Nr 21007 560 —70 gr nad 
Qual., er 2000 % per April-Mai 621 63 % bi. u. 7 
Juni 63 % bz. — Roggen loco dee 20004 513 - 

nom., ſchwimm. 182,847 51—52 % 1 der April⸗ 1 5111 
A Bi. Rai, mi 5055134 E bz. — Gerſte = 
He 1750 4254 & nach Qual. — Hafer loco Pr 1200 
30—344% nal 31-34 bz. — Erbſen Jer 2850 Koch⸗ 


* Br. 
kfurt 2. April. Effecten⸗Societät. Ame⸗ 
Star 87 aa 2975 S 3114, Lombarden Liverp. Sed t = 125%, netto incl. Sack ab Neufahr⸗ 
2181, 1860er Loose 82. Etwas beſſer. waſſer unverzo 6% Br., 174 6% Gd. 
Wien, 2 L. April. Abend⸗Börſe. Creditactien 292, 10 Heringe Yr Tonne unverzollt, loco Crown full brand 155 % 
Staatsbahn 334, 40 1800er Looſe 102,90, 1864er Looſe 126, Br., Crown Ihlen 93—10 % Br., Großberger Original 


Anglo⸗Auſtrian 309, 25, Franco⸗ Auſtrian 154, 25, Galizier 277, 75 41 EN Br. 


Lombarden 234, 50, Napoleons 10, 18 Unbelebt. ie Aelteſten d chaft. 
Ne . Ei Bee N Wehen u ee FFC 
or 5 n ual. — > en Winter: * 
oggen loco ruhig eizen auf Termine ＋ 10 Roggen feſt. Danzig, den 3. April. [Bahnpreiſe. 4% — Müböl loco 100% ohne Faß 90 %, abgel 


Anmeld. 95 % verk., he April 92 Aa b Leinöl 

loco 111 Xx — Spiritus 1 . loco ohne Faß 5% 
u bz. — tehl. Weizenmehl Nr. * 31 K, Nr. 

138-3 24 . Nr. 0 035 335 &, Nr. 0 u. 1 

i 3 er Ctr. unverſteuert exel. Sack. — a: genmehl 

9. 0 1 1 er. 5 unverſteuert incl. Sack ril⸗Mai 

"8, Mai⸗Juni 3 a: 14 9% B., Juni⸗ Juli 

1 B. — Petroleum raffinirtes (Standard white) 

%e Etr. mit Faß loco 8 „ B., e April 71 % bz., April⸗ 

Mai 74 & bz. 
sliſten 


Schi a 
Renfabrwweiler, 2 April 1869. Wind: S. 

Angekommen: Noole, Ca let; Smith, Renown; beide von 
Burntisland; N Ballindallo Stephen, I'll Try; beide von 
Dyſart; Me. Culloch, Maggie und Helen, Inverkeithing; Ploeg, 
Harlingen, Newcaſtle; Kammelich mit Kohlen. 

Geſegelt: Käkenmeiſter, Othello, Rotterdam ; m 
Schmückert, Neweaſtle; Rathke, Iphigenie, Sunderland; R ke, 
Baltic; 3 95 Brünnow; beide nach Hull; 9 Be ta, 

old, 


wi ni 18) 8, ed 116 Bancothaler Br. 115 Gd., Yr | Weizen weiß 130/32 —134/5# nach Qual. von 859, 
57 l ui 119 Br, 118 961871 %, hechbunt feinalafin 181/32— 134/35 von 858 
86874 99, bunt, dunkelglaſig und hellbunt 130/32 — 

133/4% von 81/82 — 83/85/86 %. Sommer» und roth 
Winter ⸗ 130/32 — 13/7 % von 774 — 80/81 6%, alles 


3 10 Kabel⸗ . öher, I 85 K. 
* uli⸗December 16%. — Sehr ſchönes Wetter. Roggen 128— e von 604/605 —61— 613 
a. Bien fehle 5 1 5 Standard white, 1 bis 614 8% Yer 818 4 

geber fe en, 8 N — 

Amfterdäm, 2. April. BE Geng . Futter⸗ und Kochwaare von 61/62 64/65 . der 

au, 
63, 2 ne 66. Nabel vor 
ns don = ge e 
or b 5150, „Ger 


350 9 5 
bei zu ed Der en ohne Kaufluſt 


* eſt. — 8 r 1 — 
ond 3 8 


90 K. 

Gerſte, kleine 104/86 110/112 4 nach Qual. und Farbe 
5,5 5, 7 große 110/12 — 117/18 4 von 54/55— 
56 . Nr 7 

Hafer von 19 5 Sr nach Qual., Saatwaare auch theurer. 

Spiritus 14 .. Geld. 

Getreide- Börſe. Wetter: milde Luft mit Regen. — 
Wind: S. 

Weizen heute in recht flauer Stimmung, nur zu billige⸗ 
ren Preiſen wäre Kaufluß bemerkbar geworden. 100 Laſten 
8 % | find mühſam gehandelt, bezahlte Preiſe mehr und weniger 

2 ‚| nadhgebend gegen geftern, bunt 126% mit Bezug 2 4573, 

3 Monat 13 1 roth 128/298 2. 475, 72. 480, 134% 2. 490, bunt 1284 

8 N fu 05 Kr. — 134/5# £. 2 5 ——— hellbunt 130% 2 5075 Ye 5100 
W 2 = ee 1 üliger, le 130 gekauft 108 2.366, 
ve 908 5 Springmann © as 019 Umſat 130 galt. — Erbſen 2 380, 


Stockton eters, Adolphine, Amſterdam; Ortb Rein 
penhagen; Jantzen, Fortung, Bordeaux; ſämmtlich mit Holz. 
Sher, e 1808. Waſſerſtand: + 7 Fuß 3 3 l. 
rn, 2. — erſtan 0 
d: SO. — 73 ſchön und worn. 
Stromauf: are 
Von Thorn nach 3 Gehrke, leer. 


ab: 
e Pultusk, Danzig, 5 


wolle.] 8000 . 54008. — 
8 Abet 1 e 00 mibding 5 Dt A 14 a a a Spiritus h „ 31 45 Erbin. 
4 104, good middling Dhollerah 10, fair Bengal 8%, new Beſtände ult. März: 4350 Laſt Weizen, 2340 Laſt Otto, Wilczynski, Nieszawa, do., dieſ. 198t. Dei. u 30 do. 
* ha Domra 108, Dessau: Dome 108: Jig, Roggen, 330 Laſt Gerſte, 200 Laſt Hafer, 420 Laſt Erbſen, Krüger, Krüger, Starczewik, de, Weiz. 
. luß bericht.) 9 8000 Ballen Umfak, 330 Laſt Rüb d 19 Laſt Q ' Tobulsti, be bo. awichoſt, do., 37 — 
davon für Speculation und Erport 1000 Ballen. — Preiſe aſt Rübſen un aſt Leinſaat. Kitzmann da do 45 — do. 
+ niedriger * Kartoffeln 2 Pr und 29 3 K pro Maß bezahlt. Aa lese do., d 37 — do. 
en 3 GL, davon anertai 204040 55. 7 u . — Stroh und a Bir — wurde =. Kin do., 75 che 39 52 Erbin. 
ochenumſa avon für | bezahlt 0 „für Hen 7 Er. att Skanas, Plo erlin 31 15 * : 
peculation 6530, für Erport 9080, für Han del 45,5%, wirt: 0 e , fr Auch Bere Wloclawet, d 39 — er 
Kähne, Hilſcher, . Län, 2207 Cr. Melaſſe, 206 E. 


licher Export 4586, Wochen⸗Import 27,043, Vorrath 236,138, Danzig, den 2. April. 
davon ameritaniſche 108,259. np [Wochenbericht Das Wetter blieb die Woche über 
Mancheſter, 2. April. Garne, Notirungen Pfun ön mit ag bis zu 3 Graden; mit dem Umſetzen des 


ch 
30r Water nein 17d,, 30r Mule, gute Mittelqua 5 1210. kn m nach Weiten iſt es gelinder geworden und trübe. Unſere 


Rübkuchen, 35 &.. Kienöl. 
Schmidt, Glaß und Teitelbaum, Wyszogrod, Weichſelſtädte, 187 
Klafter Brennholz. 


u 
725 me 5 Lee e 40 Ma 4 1 Se 805 e 10 5 45 ber ue e n pfen 
efte Qu wie Taylor ꝛc ule, für Indien und | und Kleeſaaten bereits ſtar i ie Getreideberichte de 7 
China paſſend „2844. — Stoffe, . pr. Stück: 84 % Auslandes brachten keine Beſſerung, Mideften ſſt daraus erſichtlich] und Shen 50 is 4 e Br 970. 905 Ser rn 


Shirting, a Calvert 141, do. gewöhnliche 1184 Makes 132, | daß 7 angemeſſenen Preiſen Käufer zu Inden wären. Zu unſerm 
Ar in 65 Ahr — Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 1654. — Ruhig, Markte 32 die Weizenzufuhren reichlicher und begegneten zu 
2 eſchäft. Anfang der Woche einer unerwarteten Kaufluſt zur augenblick⸗ 
arts, 2. April. (Schluß ⸗Courſe.) 3 4 Rente 70, 955 lichen Beladung eingetroffener Segelſchiffe, nach files der! der⸗ 

70, 8 273. Aalen. 5% Rente 55, 675. 8 e ſelben trat die frühere Stille wieder ein und ſchl er Markt 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 665, 00. Credit ⸗ Mobilier⸗Actlen 27 in matter Woch altung. Bei einem Umſatze von ca. 9 en 5 
no ſenbahn⸗Actien 473, 75. j e rend der Woch e fn nd Preiſe nach 7 — a mn enen Feſtig⸗ 
228, 25. 6% Vereinigte Staaten 7e 1882 n 35. keit als . gegen ben 2651300 ent lichen Zah ub begeich⸗ 
Zabatsobtigefionen —. Tabaksactien 615, 00 41,3 nen. Bezahlt wurde roth 1 136/77 

Conſols von Mittags 1 Uhr waren 925 gemeldet. Per Liquida⸗ 129/30, 131/½½% 2 4924, 5007 


ge ehandelt: Italieniſche Rente 55, 52, Staats: 510, ho 25 laſi Br 130, 80 
dt eur 270, 05 Lombarden 472, 50, Ta⸗ 10, 19251 23 ai 77 0 og 
t e 
— den (mn Gen um 1 % BER e ee 5 


bahn 663, 7 
ba , Sbligat 417, 50, Zürten Al, 15. 1 feit. 
Näböl De aut 
rüdgegangen. Bezahlt 125 ie aa 38672 | 54 4 25 au, hell und klar. 


Paris, 2. April. 
85,25, 5% Sepfl.⸗-Dec. 87, 
Natz 757 Juli⸗Augu alt 5, 50 Pi . Sire de ferung iſt nichts 1 0 55 PER ee Bee 8 335,42 au und bedeckt. 
Erbſen nach Qualität 52 360, 366, 372, 378, 380, 385 3112| 335,16 SSD. mäßig, bedeckt und re 


ni 53, 
‚50 Baiſſe. — Schönes Wetter. 

Berliner Fondsbörse vom 2. April. Ä 3 : of id: 5 4 5 65 "90 ent. 500: 54% 8 8 

D * 50 1 

Ua u 98 G Amerik. rück. 188 Sa b 


Farnham 70-1205, Landhopfen 701008, bayerii en 40 70s, 
a ar 40—608, vorjährigen 40-708, amerikanif en 45-708, 
—— — — 


Vie b mar k t. 
London, 1. April. Am Markte waren 840 Stück Rind vieh 
und 10,410 Stück Schafe. 8 in Rindvieh ſehr ſchleppend, 
fremde Zufuhren klein. dr Schafen ebenfalls ſchleppendes Ge: 
cat bei eher flaueren Preiſen. Preiſe für Rindvieh 48. 4d. « 
5. 4d., für Schafe ds. 4 ds 64. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
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Elſenbahn-Netlen. 


, Düßſelderz 1867. 

— „Maſtricht 
am⸗Rotterd. 

Bergiſch⸗Märk. A. 


Br 


N 


— | 
5 8 5 
nn I 
und Induftrie-Papiere. G N 
Dividende pro 1867. » 45 5 
erlin. Kaſſen⸗Verein re 
e e 


Mo, Bee 193 bz 1 „Antheil 


N 133 bi u G re 
| En Be 


n. 
ch. 
3 Mon. 
Warſchau 8 Tage 
Bremen 8 Tage 


a 
338 
222. 
Ber 
u“ 
3 


S 


— Crediz⸗ 


b 
le reich. 
bz u G 


84 bz oſen 
erſchleſ. Lirt K. u. G 341754 bz St Bant-Antheile — — br. III. Em. 5 
160 bz emm. R. Privatbank 89 bz Pfdbr. Liquid. 4 56 


i 1 2 Litt. B. 


Co- 


nn 


u 
idfe Gemeind 
g, den 4. April, Vorm 

Uhr, Predigt: 12 Prediger 5 en 


Auction über Saen 
zu Stadtgebiet. 


09 

FR 

. 

FM 

Montag, den 5. April 1869, Nachmit⸗ f 

ET 1 5 Uhr, werde ich zu Stadtgebiet bei Herrn f 
3 ielle 

“ 20 Stück große Zug:, 

N 1 5 und Fett⸗Ochſen und 

BE 1 Bullen | 

| 

| 

| 

| 

} 

1 

1 

| 


fi ohe Stoft 


für Ueberz zieher, ganze Anzüge, Beinkleider und Weſten, 
im modernſten Geſchmack, größter Auswahl und zum 
billigſten Preiſe empſiehlt 


F. W. Puttkammer, 
e beſter Qualität 


Reisedecken, Plaids; 


Fe ge ng: kleider 


etipftehrt 


zur | 


öffentlich an den Meistbietenden gegen baare 
Zahlung Bates 


R Die Ochſen find, aus Polen und als Zug⸗ 
und Maſtochſen für die Herren Wen zu 
empfehlen. 91) 


Joh. Jac. Wagner, 


Auctions: Commiſſarius. 


4 Auction mit Obftbäunien. 


Montag, den 5. April ., Vormittags 10 Uhr, 

werde ich zu 5 bei Danzig 
0 ck Obſtbäume 

en und edlen Sorten 

baare Zahlung 275 


I. Rotzoll. 
An Ordre 
verladen von ©. Schmalz & Co. in New⸗ D 
caſtle eine Ladung Dampfſchiffskohlen pr. Schiff 
„Harlingen“, Capt. Ploeg 
Der unbekannte Erkpfänger wolle fc ſchleu⸗ 
nigſt melden bei 


Sorrer d ed. Z3u er 2 


i empfehle ich mein Lager ihre Schreibehefte von gutem Papier 


ca. 6—7 
in verſchiedene 
meiſtbietend 
kaufen. 


N 


22 
— 
— — 
x 


>| 
2 


zu den . Preiſen, ſowie a für Knaben und Mäd⸗ 
\\ je chen, Neiß zen 55 ederkaſten, Stahlfedern, Halter, Bleifedern und 
5 N AN alle in diefes ſchlagende Artikel. 
75 07 | Louis Loewensohn aus Berlin, 
a . 9539) Langgaſſe No. 1. 
8 Der Dampfer „ Tie genhof “ | rr 3 


fährt von jetzt ab regelma Big jeden 
Dienftag und Freitag, 


ee 8 Uhr, von 8 zig nach 
ie genhof u bing, jeden 


Mittwoch und Sonnabend 5 
von Tiegen hof nach Elbing N 
und zurück nach Tiegenhof, und jeden | 

Montag und Donnerſtag 


A 

von Tiegenhof nach Danzig. i 
5 8 Auskunft ertbeilen H. Hintz 
N in Elbing, Joh. Klingenberg in Tiegen⸗ 
hof und F. Studzinski in Danzig. | 
. aft 


Die e ea ene 
II. Stobbe & Co. | 


8 DBDeienſtag, den 6. d. Mts., Morgens 1 
ER. u, fährt der Dampfer 0 
„ Tiegenho 
von hier nach Te und Elbing. 


Wöütek, Spiegel: und "Serfermanren-Wagasin | 
5 Ei 32. ant 7. Oo un 
| 


Toast II 
Langgaſſe 28, empfiehlt: 


fertige Anzüge 


für Damen von 4 bis 20 Thlr. per Coſtüm 


schwarze Seidenstoffe 


hu Kleidern, Taffet, breite Waare, von 273 Ar. an, Rips od. faille br. Waare von 1% 2 Gr. an 


Sammet-Paletots 5 


von 15 bis 50 Tölr. 


Die neuesten Frühjahrs-Mäntel. 


P. S. Sammet von der Elle von 2 bis 9 %, Modelle oder zugeſchnitten gratis. 


. Güter werden nach allen den bekannten 
Orten hin, auch zur Ueberladung nach dem 


. Oberländ. Canal: in der Expedition 
N Schleifentzaſſe 6, an der Eiſenwaage 


ſtets angenommen. (98 
Zur Aufnahme von Paſſagieren legt 85 


Dampfer vor der Abfahrt am vorderen 
Fiſchmarkt, nden den Käſe⸗ 


böten ar. 
F. Studzinski, 


Frauengaſſe No. 28. 


Fetten Räucherlachs, 
friſche Silberlachſe 


verſende jetzt . ſtets in benz Ds 
lität zu den billigſten Preiſen. 


„Mauss. 


Fetten Räucherlachs 


in Hälften und einzelnen Pfunden, 
täglich friſch geräucherte 


Bücklinge und Spickaale, 


ſowie geröſtete Weichſel. Neunaugen, ſchocke und 
ſtückweiſe pfiehlt 9939 


Al r Heilmann, 


NEE L jenrittergafie 9. 
Lotterie in Frankfurt g. M. 
g mit 


| 
1 
Die Haupt: und Schlußzi | 
Gewinnen v. fl. 200,009, ge 0, 50,000 | 
beginnt am 7. April. | j 
| 
t 


if 
No. 14/118. Seine No. 118, nahe — eo, No. 14/118, 
empfiehlt 


Möblements 


hochelegant in Nußbaum und Mahagoni, 
mittelfein in Nußbaum, Mahagoni und A. 
5 einfach in Mahagoni, Birken und Kiefernholz 8 
4 Soobas in allen en mit Damaſt und beiten Leer 4 zu 123 Thlr., 
| rt d Bike 
große mahagon Dale ophatiſche zu lr., 
Sophaſpiegel mit Argen Nahmen zu, 2 Thlr., 27 Thlr., st iu, 4 Thlr. u. ſ. w., 
Bettſtellen zu 2 Thlr., 2% Thlr., 3 Thlr., 5 Thlr. u }. w. u. 

Seämmtliche Gegenſtände in großartigſter Auswahl. ar 


Preife e ann 4 


ein ſehr Priwirdiges Lager aller Arten Uhren E 


empfiehlt bei zweijähriger Garantie 


Iwan Wiszniew ki, 


uhrmacher, 
Heilzgegeiſtgaſſe No. 126 (Carthänſerhof). 
Reparaturen werden ſchnell und dauerhaft mit Garantie 
9 3 


Ab 1 Sihihnfnkeifent 2 


"Alex Sachs aus Berlin 


und Cöln a. R. 
wird in ſeinem hieſigen Geſchäftslocale, Matzkauſche Gaſſe, 


0 0 der Saiſon diesmal ausnahmsweiſe zu folgenden 1 verkaufen: 

Gefütterte Berkan Sonnenſchirme Baumwolle) pr. Stück 15 Sgr., 
gefütterte Mohair Sonnenſchirme (Wolle) pr. 25 Saz 5 5 1; Zr, 14 Thlr. 
ſeidene Sonnenſchirme, pr. Stück 20 Sgr., 1 Thlr., 1 1 Thlr., 
gefütterte ſeidene Sonnenſchirme pr. Stück 14 Thlr. 13 Tolk, 2 — 2, Thlr., 
e Neuheiten in E mit reichſter Se in Prachtmuſtern, 

r. Stück 2 Thlr., 3 Thlr., 35 Tblr., 4 und 5 Thlr., 

Begenfairme in Seide pr Stück 2 Thlr., 21 Thlr., 3 Thlr. 32 „4 Thlr. u. h., 
Regenſchirme in W pr. Stück 1 Tölr., 1% Ab. 13 * 1 a0 und höher, 


Original⸗Kauf⸗Looſe 
4 a A 14, 3 à . 28, ½ a 9% 56 offeriren, 
0 incl. Porto oil Schreibgebühren, 
Meyer ck Gelhern, Danzig. 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No.” 
Ei hochgeehrten n Publikum und einem hoben | 
Adel mache ich die ergebene Anzeige, daß 6 
von den engliſ 154 dungen Fleiſchhammeln die 
Keule von 15 bis 18 Pfd. ſchwer, zu jeder Tages⸗ f 
zeit beim ice zu haben iſt. 8 l 


Graben No. 1 Bortſch, Zieh Sie 83) 
eiſchermeiſter. 
Dieſe galiſchen Fleiſchhammel werden be⸗ 
zogen von Herrn von Frantzius aus Uhlkau. 


(Ga Abikirient des 1 12 1 
eine Hauslehrerſtelle auf dem Lande. Adr. 
unter 9922 in der Exped. 


Cern 300 Scheffel SF Karton Denn, 
den ver — durch 
2 A Keller, Brodbäntengafe, 5 


auf der Feldmark Löblau, 50 
g Die Jagd kulm. Huf. groß, wird den 
8. April er., 11 Uhr Vorm., im Schulzen⸗Amte 
daſelbſt verpachtet, wozu Pachtli ebbaber. einge⸗ 
laden werden. (9885 BR 
ch wohne jetzt Vorftadt, Graben, en 63 
eine zreppe hoch. 80) 


9836 in der Exped. d. Ztg. 


Guftav — 


emufeht in ganz aufierordent: 


licher Mannigfaltigkeit aus 
den erſten deutſchen, . 
und franzöſiſchen Fabrik 


E. Fischel. 


Pianofortes werden gestimmt und 
reparirt, Pfefferstadt 6, (9912) 
©. Eggert, 


Gute weiße Saatkartoffeln, 
r Fele 14 Sr, find zu haben a 


Cora 17. 1 roth Spãt⸗Klee ind 25 Ut an 

ũh⸗Klee est, werden nachgewieſen 
Vorst binden Graben No. 62 bei Regier & 
Collins. (9702) 


Aufträge um An⸗ und er⸗ 
kaufe von Gütern in den Prov. 


Preußen, Pommern und Poſen, ſowie zum Um: 


ſatze ſicherer, ländlicher Hypotheken 


nimmt entgegen T. Tesmer in Danzig, Lang⸗ 
gafie 29, 8 7 Agent der Preuß. l 
ctien⸗Bank. 9933) 
Ein tüchtiger Conditor⸗ Gehilfe findet vom 
15. April ein feſtes . Boll, bei 
A, 
_(9892) Conditor in Bulm. 
in junger Mann, mit der doppelten Bu: — 
Ein rung vertraut, wünſcht ſ. freien Abend b 
den, v. 6 Uhr ab, mit der Führung von Buczern 
oder mit einer and. n de Beicäftig. auszu⸗ 
füllen. Adr. unter 9923 in der Exped. d. d. dig. _ 
Ein, junges Mädchen ſucht a Verkäuferin in 
einem Laden eine Stelle. Adr. in der Expd. 
d. Ztg. unter No. 9835. 
Fuß ein junges Mädchen wird eine Stelle als 
Reiſebegleiterin geſucht. Näheres unter No. 


Eine erfahrene Köchin, die mehrere Jabte i in 
den erſten Häuſern geweſen, bitte wieder um 
eine ſolche Stelle. Zu erfragen von zZ —1 
Heiligegeiſtgaſſe 30, 4 Tr. 
Laagenmartt 13, Eing. Berholdſchegaſſe, Ey. 5 
Saal⸗Etage zu October z. verm. Beſichtigung 
von 11 bis 1 Uhr. Näheres das. 3 Teen. 
e e e 


Das von mir kisder Emmen sdabtr * 


Kaden. Hal, 


Berlin Ne. 36, 1. 


Verlegung meines Geſch 
terre⸗Räume deſſelben 6 aan 2 
8 tober d. J. anderweitig zu vermiethen 


"Boch 


ORSIORSSORISIORSSIOR — 2 


Möblirte Zimmer % = 
Penſion 10—12 % monatlich, a2 


vis-a-vis dem Bahnhofe. 
Convents⸗Remter 
im Königlichen Schloſſe zu 


Marienburg. 
Sonntag, den 4. April er. 


Symphonie - Concert 


der * m Capelle des 3. Oſtpr. Grenadier⸗ 

Regts. 9 Anfang 7 Uhr. „Willets a 15 9 
lien Bills 3 für 1 % 7½ 9 ſind bei 
105 e Bretſchneider zu haben. 


Danziger Sta- Stadttheater. 


Sonntag. den 4. April. er suap.) 
Viertes Gaſtſpiel des Frl. Kathi Launer 
mit ihrem Ballet⸗Perſonale. Aſchen 
brödel. Luſftſpiel in 4 . von Git 
Zum Schluß: Giſela, oder: Die Willys. 
Pantomimiſches Ballet in 2 Acten. 
Preiſe der Plätze: Im 1. Rang und Sperr⸗ 
ſiz an der Tageskaſſe 20 Gr, an der Abendkaſſe 
5 Sr Alle Abrigen Plätze wie gewöhnlich. 
Montag, 5. April. (4. Abonnem. No. 23.) 
De * und ger * — 
cten von Auber. Vorher, zum en 

Male: Ballſchnhe. Luftiviel in 1 Act. er 


Selonke' s Ktablissement. 


onnabend, den 4. April: 

Zweites Gaſtſpiel der Gebrüder 2 
qualini, ſowie erſtes Auftreten der 
brette Frl. artha Müller, des Romi- 
kers Herrn Carl Schneider, Gaſtſpiel 
des Preſtidigitateurs Herrn Heubeck und 
Auftreten der Overnfängerin Frl. Mai: 
none⸗Bennot, der Komiker Herren Hp: 
mann und Wohlbrück, der — Fr 
rl. de la Croix und der Gymn 
Behr. Schröder. 

A.: Les anneaux, extcuté par 
Mrs. Eupine et Michelle Pasqualini. — Les 
trois Clown, exécuté par Mrs. Eugöne, 
Louis et Michelle Pasqualini. — 3) La ba- 
lance de verres, par Mrs. Louis Pasgunlini. 
Anfang 54 Uhr. Entree für Saal 5 Sgr., 
für Logen und numerirte Plätze 74 Im. 


DSDS —— —— — ———— 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


